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Die Verſchwörung und 1 BEDEUTEN Ye 


3 A 2 Dales 1 5 
Es würde ſich Jemand ein großes Verdienſt erwerben, 
wenn er die Geſchichte der Verſchwörungen ſeit 1848 
chreiben wollte. Es berſteht ſich von ſelbſt, daß wir nicht 
Verſchwörungen in Wirklichkeit meinen, ſondern jene Geſpen⸗ 
ſter, die die me ftets erfunden Nat deren Eriftenz 
Polizei und⸗Gutgeſtnnte ſtets geglaubt haben. 

Man An aber e chte gengy ſein und 
jedes Geſpenſt, das Ruhe⸗ und 1 gswännez erschrecken 
ſollte, We denn dadurch exit würde maß die ganze 
Schwäche eines Syftems kennen lemen, das 0 i 
der Welt erſchrickt und gegen Alles in der Welt fich waffe 
nen zu müſſen glaubt; und umgekehrt würde man aus 
dem Ausgang all jener ſogenannten . die 
Ueberzeugung gewinnen daß nichts dekaurtiges im Vole 
eriſtirt, und hieraus könnte man lernen, N fel inneres 
Bündniß durch die ganze Volkspartei An das weder 
der äußern Verbindung, noch der Statuen noch der Or⸗ 
ganiſationen, noch der Vorſtände, noch der Mitgliedſchaften 
und eben ſo wenig der Geheinnifle 11 um ſich richt 
lebendig zu entwickeln. HR 

Wir ſtellen jenes Bündniß, 
die durch die geſammte deutſche Volksp 
ni an e end zweifeln auch an ihrem 
wen 5 gar keine Gelegenheit hat, ſich zu 
wenn ſie ſogar bie Gelegenheit meidet, 


zeichen von ſich zu aden ’ | 
ſolche Geſchichte der Ver⸗ 


jene rein geiſtige Einheit, 
artei geht, gar nicht 
Daſein nicht, ſelbſt 
zußern, ig, ſelbſt 


Wenn cn fe eine 
wörungen ſchreiben wollte, ſo m n oe 
Sen und die ee ec gehe Bae we 
vergeſſen und er müßte nachweſſen, wie alle halben, wo 
die Reaktion Geſpenſter von Verſche en An e 
nichts bawirkt hat als die Befeſtigung ei ne 
in Wahrheitt fürchtet und zu fürchten Hat, des Geifteg der 
innigen Verbindung, die unfaßbar un nan 555 Busch 
das deutſche Volk geht. en e x 
Ja, die Reaktion, die jeßt noch immer nach Vetſchwö⸗ 
rungen ſucht und gegenwärtig auf den Becker⸗Nothiung⸗ 
ſchen Prozeß in Köln und die Entdeckungen über den Top: 


Expedition: Kommandantenſtraße 7. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Berlin; Donnerſtag, den 26. Auguſt. 


ikgend ein Lebens⸗ hat? — 
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len, daß ſie keine Pa 
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tenbund in Bremen hinweiſt, ſte ſelber iſt die eigentliche 
Stifterin jenes rein geiſtigen Bündniſſes, das wir meinen, 
und wenn es einmal in der Welt ſo iſt, daß alle Uebel 
ihr Gutes mit ſich führen, ſo liegt das Gute in der Reak⸗ 
tion grade darin, daß ſie fördert was ſie verfolgt. 

Geſetzt, es träte heute ein Schwärmer in meine 
Stube und forderte mich zur einer Verbindung für ein 
einiges Deutſchland auf, ſo würde ich ihm ſagen: gutmü⸗ 
thiger Thor, bedarf es heute einer ſolchen Verbindung, 
nachdem der Bundestag öffentlich die Flotte verſteigert? — 
Was in der Welt könnte lebendiger das Bewußſein ſtärken, 
daß die deutſche Einheit nur durch das deutſche Volk mög⸗ 
lich iſt / als dieſes Zeichen des deutſchen Mißtrauens der 
Staaten nach modernen Begriffen — gegen einander, 
dieſes Zeichen ihrer Eiferſucht, das ſie in nichts einig fein 
läßt als im Vernichten? 

Bedarf es, fragen wir, eines Vereins, um die Freunde 
geſetzlicher uſtände in Hannover mit ihren Geſinnungs⸗ 
geneſſen in Frankfurt am Main innig zu verbinden, 
wenn man ſteht, daß der Bundestag, der die Ver⸗ 
faſſung Hannovers vernichten will, auch derſelbe if, 
der gegen die Frankfurter Verfaffung auftritt? — Braucht 
man ein Bündniß zwiſchen Hamburgern und Badenſern zu 
ſtiften, braucht man das Volk von Bremen für das Volt 
von Deſſau künſtlich zuainterejjlven, wenn wir wiſſen daß 
ihr gemeinſamer Gegner ſie bereits ſehr innig verbunden 

1 auf der Eiſenbahn ſich mitthei⸗ 
favten bekommen haben, jo find ſte 
beide vor einander vollſtändig legttimirt. Jeder von ihnen 
weiß, worall er mit feinem Nachbar iſt. — Wenn ein 
Geſelle, der all fein Lebtag nichts von Politik verſtanden, 
ausgewieſen 110 nach der Heimat geſchickt wird, weil er in 
Bremen Schuhe verſohlt und Stiefel geflickt hat, ſo wird 
er beſſer eingeweiht in die Geſchichte des deutſchen Volkes, 
als es durch exaltirte Broſchüren und verdrehte Bündniſſe 
jemals geſchehen könnte. — Es iſt unumſtößlich wahr, die 
Reaktion übernimmt ſelber die Aufgabe, recht gründlich in 
dem Volk Propaganda zu machen und wenn wirklich ein⸗ 
mal die Zeit kommen ſollte, wo dieſe Propaganda ſichtbar 


Wenn zwei Reiſende 


wird, jo wird man das einſehen, was wir jetzt behaupten, gegangenen Offizieren, zu denen ſich noch der Auditenr (Major 
daß nemlich dieſes Verfahren weit kräftiger wirkt als alle e Harbeu), der Oberarzt (Dr. 0 und der Rechnungeführer 
geheimen Vereine und Verbindungen wirken könnten. Agel) gefeltien, arbeiten 3 Re: „Raas?), Dau und Klebs 
Wer daher die Geſchichte der ſogenannten Verſchwö⸗ fein Mentee F Pen Be u 
ſchichte BEE * * dae 1 1 Unterricht in ee der wege ee eee 
r geiſtigen Verbindung ſein Augenmerk richte Köhler (aus Altona, ſoll nach Andern in Europa fein) und Gi 
da 1 Dinge recht 1 in's 1 5 81 mad Pe der Fb 1 mie 5 ſelbſt u en rl 
eutichen Volke in neuerer Zeit das Bedürfniß un e- der Auditeur Major v. Harbou und der Hauptmann Marwitz find 
wußtſein ſeiner Zuſammengehörigkeit und ſeiner nothwen⸗ an dab ee en; Dr. Wachs 1 als praktiſcher Arzt 
digen Einheit außerordentlich ſtaͤrkten. in Montevideo niedergelaſſen; der Obtiſtlien 585 v. d. Hehde end⸗ 
Er darf aber auch ja nicht vergeſſen hervorzuheben, 85 1 5 „3 andern den ente Pre zurückgekehrt. 
daß grade dieſes vollkommen klar hervorgetretene Bewußte Dae Dffigierforps beſtand den legten Rachrich en sufolge noch aus 
5 7 8 4 - 1 Major Lemmers als Kommandeur, den Hauptleuten Krapf (früher 
ſein des Volkes die Urſache iſt, daß man ſo wenig Aeuße⸗ in preuß. und ruſſ. Dienften), Ehrenkreuz, Siber und Hörmeier als 
rungen dieſes Bewußtſeins hört. Wenn ehedem die Ein⸗ Kompagnechefs; Feldprediger Höfer (früher Lieutenant im ſchles⸗ 
heit Deutſchlands auf den Lippen jedes Volksfreundes wig⸗holſteiniſchen Bataillon), und den Lieutenants Buſchenhagen, 
ſchwebte, jo. geſchah es eben, weil Jeder, der hiervon tief Wedelſtedt, du Vignau, v. Kahlden, Schjött, Bockmeier, Newfa⸗ 
durchdrungen war, ſich angetrieben fühlte, fein Inneres domokt, v. Pfuel und 6 oder 7 Andern. 
auch gegen Jene auszuſchütten, die hiervon nur dunkle Vor⸗ —. Der Polizeirichter hat auf Grund des §. 345 Nr. 6 des 
ſtellungen oder noch gar keine Begriffe hatten; jetzt aber, Strafgeſetzeuche: Wer ohne polizeiliche Erlaubniß an bewohnten 
wo jenes Bewußtſein ſo geläufig im Volke ift, daß es der der von Menschen beſuchten Orten mit Feuergewehr ober anderm 
Worte d 5 iſt das Still * Schießwerkzeug I wirb mit Geldbuße bis 50 Thlr. beſtraft, 
orte darum nicht mehr bedarf, jetzt iſt das Sillſchwei⸗ nen Knabe zu 10 Sgr. Strafe verurtheilt, weil er auf der Strafe 
gen, das durch das deutſche Volk geht, um jo gerechtfertig⸗ aus einem een mit ſcharfen Bolzen geſchoſſen hatte, ohne daß 


ter, als es wirklich ernſt und wahr iſt, daß die Reaktion ein Unglück geſchehen war. f 

ſelber jenes Bewußtſein fördert, und es nicht erlöſchen läßt — Der Bär im zoologiſchen Garten, der kürzlich eine Ser⸗ 

in ſolchen Gemüthern, wo die Geſchichte der Vergangenheit viette mit Kirſchen veiſchlungen hatte, liegt jetzt wieder an einer 

nur ſchwache Eindrücke hinterlaſſen haben ſollte. Indigeſtion krank darnieder, da er vor Kurzem eine einem Knaben 
Wir find daher im vollſten Ernſt der Ueberzeugung, entfallen. Mütze verſchlungen hat. 5 8 

daß die Geſchichte der Erniedrigung des deutſchen Volkes Gin bisher unbeſcholkener Handlungadiener verübte vor 


5 ; > eini it, als er ſich ohne Engagement befand, folgenden liſtigen 
nur das vollenden wird, was die Geſchichte der Erhebung Nine Ade ; nt 8 
des deutſchen Volkes nur unvollſtändig hervorgerufen hat. De ‚se „hal eee ee en e 


Es iſt nicht ein gemachter, ſondern ein wirklicher und und verb 
wahrer Troſt im Jammer der n . daß ie 0 len N 5 b ben 5 0 

ie i ö äfti uns Pro; hierna den beiden Lehrlingen ein Geſpräch ei 

die immer Verſchwötungen steht, ſo kräftg für uns Prat dende ine Laufe Sethe am den füngften 55 „eigen 

paganda macht: N Lehrling, einen 

was biſangenen Menſchen von 17 Jahren, mit dem Eugen 

er möge doch auf einige Papiere das ſchreiben, was er ihm viktiren 

würde. Das Diktat lautete bei allen uͤbereinſimmend dahin: An⸗ 

Berlin, den 25. Auguſt. genommen. Berlin den de. Dann folgt der Name des Kaufmanns 

— Oeſtreich hat ſich bereits als vollkommen einverſtanden mit und der Name d Lehrlings. Wie ſich ſpäter ergeben hat, waren 

der von den Darmſtädter Verbündeten an Stuttgart beſchloſſ nen dies Wechſelblankekts, die der Angeklagte vollſtändig ien und 

Antwort erklärt. \ 10 auf die jener Lehrling das zu ihrer Benutzung nölhige Akzept ge- 

— In Zusammenhang mit den Bestrebungen der gemeinnützi⸗ ſeßt hatte, ohne ſich dabei etwas zu denken. Naß 6090 8 und 

gen Baugeſellſchaften ſteht ein literariſches Unternehmen des Geh. nach 14 ſolcher Wechſel, im Ganzen über . K Thaler 

Oberbauraths Buſſe, Direktors der k. Bauakademie, welcher eine lautend, zum Vorſchein, die ſammtlich ne 5 eng 

Sammlung von Plänen und von Beſchreibungen „ausgeführter Fir Einlöſung Bin wurden. Der Angeklagte behauptete noch 


t län eit mit Biene 
n, ſich der Kaufmann eine 
A 40 


aufmanns, unterhielt ſieh 
. u 
0 t hatte. agte ließ ſich 


Lade 
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Na I. 5 30 f 8 A N f 4 nigung des Ke. 
Familienhäuſer für die arbeitenden Klaſſen“ Heräusgiebt. «Das 1. vor Gericht, daß die Akzeptation mit Genehim m aufmanns 
Heft dieſer at welches vor Kurzem erſchienen, bringt in erfolgt u Da Gericht verre Shen 2 Jahren Gefängniß, 
deulſcher Bearbeitung das Werk des Architekten Roberts über das 1000 Thlen. Geldbuße oder nech li 0 8 Gefängniß. 
Muſterhaus für Arbeiterfamilien, welthes derſelbe auf Befehl des — Das dem Zimmerman 5 ab Bernhardt zu Gßmanns⸗ 
Prinzen Albert zur Zeit der großen Londoner Gewerheausſtellung dorf bei Artern unterm 3. ler M J. ertheilte Patent auf eine 
erbaut und im Hydepark aufgeftellt hatte. Die See überall Maſchine zum Abſondern guter und voller Erbſen von ſchlechten, 
erkennen, wie thalkräftig der Eifer für Verbeſſerung der arbeitenden iſt erloſchen. zer Mücdlkeh h ; 
Klaſſen in England ſich geltend zu machen bemüht iſt, und e — Nach feinen Reiß r von Putbus wird Herr v. Hinckel⸗ 
deu 15 Verdienſt des Lan . daß derſelbe durch N dey nebſt Familie © 75 e nach dem Rhein und Frankreich an⸗ 

eutſche Bearbeitung grade auf die Kräftigung des praktiſchen treten. — . ge , na { 4 
Charakters der burn errungen im Inlande sole Her Peivaldogent, der medizinischen Fakultät an hieſiger 


ken ſucht. Fingerzeige in dieſer Richtung werden in treffender Univerſttal, Or. Traube, ſoll einen Ruf nach Zürich zum Er⸗ 
Weiſe gegeben, und beſchäftigt ſich das Buch ſpeziell nur mit eng⸗ Oſatz bes hend überfiebelten Sale erhalten haben. 
liſchen Berhältniffen, — es handelt ſich darin aber um die Sorge har 5 iſche Familie, welche ſich in Berlin produziren wird. 


chineſt 
Fre IN) i 

r allgemein menſchliche Bedürfniſſe, und überall treten die An⸗ N 0 Sonntage ihre Vorftellungen im Ritterſaale 
knüpfungspunkte auch für deutſche Zuſtände hervor. 5 Deen Kru Lolftles. Die Familie beſteht aus dem Manne, der 
ER "Ueber das Schickſal der deutſchen (ſchleswig⸗holſteiniſchen) ran und zwei Kindern. Jene werden chineſiſche Spiele, Geſange 
egion, unter der ſich bekanntlich auch viele Preußen befinden, bein. und Tanze ausführen, dieſe eine Sammlung chineſiſcher Raritäten 
lige 155 Alt. Nachr.“ nachſtehende Einzelnheiten. Die 6 vollzah, doßzeigen n 5 Fan 

nicht ed pagnten, welche die Legion anfangs zählte, And au in Morgen (Freitag) blüht die Victorim resis im Borſigſchen 
nicht etats mäßiger Stärke zuſammengeſchmolzen. Von den 12 ab: Garten Nachmittags von 4 Uhr an. 


— Polizeibericht vom 25. Auguſt. Der Arbeiter F., Prinzen: 
aller wohnhaft, ſiel am 2lſten d. Mts, in Pankow von einem Heu⸗ 
wagen auf eine Leiler, und fügte ſich dadurch eine gefährliche 
Quetſchung des Unterleibes zu. — In der am 16ten im Land⸗ 
wehrgraben bei der Schöneberger Brücke tadt aufgefundenen Frauens⸗ 
perſon iſt die unverehelichte M., welche in der Lindenſtraße wohnte, 
ermittelt worden. — Der Malergehülfe C., welcher vom Schwin⸗ 
del befallen fein. ſoll, ſiel am 23ſten Nachmittags vor dem Haufe 
Mühlendamm Nr. 10 von dem J bt daſelbſt befindlichen Gerüſte 
rücklings auf den Straßendamm, und erlitt außer einer äußerlichen 
Kepfoerletzung auch eine Gehirnerſchütterung, — Die Arbeits⸗ 
mannsfrau B., in der Jüdenſtiage, trank am 23ſten Abends gegen 
10 Uhr Schwefelſäure, weil ihr PR ſie unter Mitnahme ſämmt⸗ 
licher Sachen berlaſſen und ein, u Wohnung bezogen hatte. 
— Die eheverlaſſene Maurergeſellen Frau B. erlitt am 2lſten 
d. Mis. durch. einen von einem Haufe der Wilhelmsſraße gefalle⸗ 
nen Dachſtein eine Kopfverletzung. — Auf dem Boden des Hauses 
Köpnickerſtraße Nr. 45 brach geftern Nachmittag gegen 4 Uhr 
Feuer aus und ergeiff die Dachſparren, den Fußboden, ſo wie die 
dort befindlichen Bodenverſchläge. Zunächſt durch eine Priyat⸗ 
jpriße, und ſodann durch die Feuerwehr, wurde der Brand bald 
gedämpft. — Stealau und Treptow waren am geſtrigen Fiſchzugs⸗ 
lage, durch das ſchone Wetter begünfligt, überaus zahlreich bejugt, 
und mögen wohl gegen 30,000 Menſchen dort anweſend gewejen 

Die Ruhe iſt durch Nichts geſtört worden und find Unglücks⸗ 
fälle nicht zu beklagen. £ 

Schlefien. Die „N. O. 3.“ bringt folgende Nachrichten 
aus der freien evangel. Gemeinde zu Ober⸗Haſelbach: Schon früher 
wurden die gottesdienſtlichen Verſammlungen der Gemeinde polizei⸗ 
lich überwacht. Jetzt aber haben der Kreisſekretär, ein Hilfsſekretär 
und zwei Gendarmen ſeit kurzer Zeit dreimal den Goltesdienſt bes 
ſucht. Am 22. waren wieder vier Perſonen zugegen. Am Nach⸗ 
mittage fand eine Taufe ſtatt. Als der Prediger Schmidt das 
Taufformular vortrug, ſprach hinter ihm ein hereingetretener Gen⸗ 
darm unverſtändliche Worte, und als der Prediger das Kind über 
die Taufſchüſſel hielt und es taufte, ſagte der Gendarm zu ihm: 
ich habe den Befehl, die Verſammlung für aufgelöſt zu erklären. 
Der Prediger Schmidt erwiderte kurz: Sie ſehen, daß hier eine 
Taufhandlung ſtattfindet, aber keine Berfammlung. Die Taufzeugen 
berührten das Kind, der Prediger ſprach das Dankgebet und den 
Segen über das getaufte Kind und die Handlung war zu Ende. 
Der Gendarm ſagte nun zum Prediger Schmidt: ich kann nicht 
anders, ich muß dem Befehle genügen den ich erhalten habe, und 
nolirte die anweſenden Taufzeugen. Prediger Schmidt hat ſeiner 
früheren Anzeige gemäß ſich ſelbſt denunzirt ob der verrich⸗ 
teten Taufe, aber auch zugleich ſich beſchwert über das 150 
des Gendarm. — Die Räume des Ziſterzienſerkloſters zu Striegau, 
die bisher zu Gefängniſſen benutzt wurden, 6 1 7 
werden; vielleicht erhalten ſie ihre urſprüngliche Beſtimmung eben 
o gut wieder, als eine Anzahl ähnlicher Gebäude. Whrend 

Poſen. Aus Inowraclaw wird geſchrieben: Während man 
allenthalben die Furcht vor der Cholera zu verbannen bemüht if, 
weil Diefelde erfahrungswäßtg zur Verbreitung der Seuche beiträgt. 
ſucht der hieſige orthodoxe jüdiſche Prediger, Dr. Hirſchfeld unter 
ſeinen Glaubensgmoſſen gerade das Gegentheit zu bewirken, inden 
er, hinweiſend auf die von dieſer Krankheit hart heimgeſuchten Ort⸗ 
ſchaften, behauptet, dieſe „Strafe des Himmels“ werde au Ino⸗ 
wrarlaw nicht verſchonen, einen Ort, an welchem (unter den Ju⸗ 
den) ſo viele Perſonen ſeien, die den Sabbath durch verbotene 
Handlungen, wie Zigarrenrauchen re., entweiheten 7 

Gotha. An den Vorſtand des für — 8 

; ; ] Land beftehenden 
Lehrervereins war bei Gelegenheit der am dritten Pfingſtfeierkage 
dieſes Jahres hier begonnenen vierten allgemeinen deutschen Lehrer 
verſammlung ein Brief des Lehrer Wander in Huſchberg einge: 
gangen. Das Polizeipräͤſidium in Berlin Hatte hierbon Nachricht 
erhalten und darauf im vorigen Monat eine Meguifition um Aus⸗ 
antworlung dieſes Briefs an die Landesregierung Hier gerichtet. 
Die fragliche Ausautwortung ift auch bereits erfolgt. 

Hamburg. Am 24. d. iſt die holſteiniſche Abtheilung beim 
dänischen Oberpoſtamte hierſelbſt, welche, obwohl unter derſelben 


Oberleitung, doch noch geſondert fortbeſtand, aufgehoben und dem 
däniſchen Sberpeſtamte völlig einverleibt worden. 

Kaſſel. Hr. Haſſenpflug iſt unermüdlich im Auffinden 
neuer Geldquellen; jetzt hat er den Plan, die Steuerverweigerer 
der letzten Ständeverſammlung zum Erſatz der Erekutions koſten der 
fremden Truppen zu verpflichten!! — Ein gedrucktes Schreiben, 
welches in Briefform an die Freunde Gräfe's und an wohlthätige 
Perſonen wegen Unterſtützung von Gräfe s Familie, verſchloſſen 
vertheilt wurde, iſt jetzt zum Gegenſtande einer kriegsgerichtlichen un⸗ 
terſuchung gemacht. 5 

8 ene Dem Prof. Wigard, welcher mit Vorwiſſen des 
ſächſiſchen Miniſteriums des Innern und mit Reiſelegitimation ver⸗ 
ſehen hierher gekommen war, um an der Verſammlung Gabels⸗ 
vergerſcher Stenographen theilzunehmen, iſt in Auftrag des Regie⸗ 
rungspräſtdenten die Theilnahme an obiger rein wiſſenſchaftlichen 
Berſammlung durch den hierzu abgeordneten Regierungskommiſſar 
verweigert worden. Nachdem er am Tage vor der Verſammlung 
von der Münchener Polizeidirektion vorgeladen worden war, legte 
man ihm die Fragen vor, ob er Mitglied des Parlaments zu 
Frankfurt und Stuttgart geweſen, deshalb wegen Hochverraths in 
Unterſuchung gezogen worden, ob er Vorſtand der Deutſchkatholiken 
geweſen oder noch ſei, und nach Beantwortung dieſer Fragen lau⸗ 
tete die Entſcheidung dahin, daß er wegen ſeiner Vergangenheit 
binnen 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen habe. 


Schweiz. Die Schweizer Blätter find gefüllt mit Betrach⸗ 
lungen über die jetzt vertagte Bundesverſammlung; aber jede Zei⸗ 
tung ſieht das Ergebniß vom Standpunkte ihrer Partei an. 


ie 
geringſte Hoffnung hat der Ultramontanismus, welcher in der a. 
burger Angelegenheit ſo entſchieden aufs Haupt geſchlagen wurde, 
daß er ſich wohl ſchwerlich jo bald wieder auf den Kampfplatz wa⸗ 
gen wird. Die Art, wie die Eiſenbahnfrage erledigt wurde, nem⸗ 
lich die Verwerfung des Staatsbaues, war eine unzweideutige Pro⸗ 
teſtation gegen das beginnende Zentraliſationsſyſtem. An dem 
Feſthalten kantonaler Eigenthümlichkeit wird auch die eidgenoſſiſche 
Hochſchule ſcheitern, worüber wohl in der Winterſitzung ein defini⸗ 
tiver Beſchluß gefaßt werden wird. Im Allgemeinen ſcheint ſich 
eine Läuterung der Parteien vorzubereiten, die ſich jetzt die Hand 
reichen müſſen, um die große Tagesfrage der Schweiz, den Bau 
von Eiſenbahnen, zu erledigen. — Die ſchweizeriſche naturforfchende 
Geſellſchaft iſt am 17ten d. in Sitten zuſammengetreten. Es wa⸗ 
ren über 60 Mitglieder anweſend. Zu den Vorkrägen, welche am 
meiſten Intereſſe weckten, gehört der von Karl Vogt über Beob⸗ 


achtungen in Nizza. 


Brüſſel, 24. Auguſt. Folgender Vorfall macht viel von 
ſprechen. Haynau, der ſich augenblicklich hier befindet, de 
am Sonntag den Vergnügungsort Vauxhall, um daſelbſt dem Kon⸗ 
zerte beizuwohnen. Der Generallieutenant Chapal, der ſich mit ſei⸗ 
ner Familie dort befand, erhielt die Nachricht, daß ſich gegen den 
öſterreichiſchen Feldmarſchall eine Demonstration vorbereite, und be⸗ 
gab ſich ſofort zu demſelben und fand ihn bereits von einer Menge 
Neugieriger, die übrigens ſich ſtill verhielten, umringt. In der Er⸗ 
wartung, daß die Gegenwart eines belgiſchen Offiziers jede feind⸗ 
jelige Kundgebung hindern werde, näherte er ſich dem Marſchall 
und knüpfte mit ihm ein Geſpräch an. Die Gruppen wurden im⸗ 
mer dichter und unruhiger und als von einigen Punkten Ziſchen 
und Pfeifen begann, entſtand ein förmlicher Tumult, untermiſcht 
mit Rufen gegen Haynau. Chapal, der thätliche Beleidigungen 
des Marſchalls fürchtete, ſchickte zur Polizei, die alsdann einige 
Verhaftungen vornahm. Hahnau blieb bis zur Beendigung des 
Konzerts an der Seite Chapals und wurde, als er nach dem Ho⸗ 
tel zurückkehrte, von einer großen Menſchenmenge unter Ziſchen 
und Pfeifen begleitet. 

Paris, 23. Auguſt. Betreffs des Hallenballs erfährt man 
noch nachträglich, daß am Abend des Feſtes in den Umgebungen 
des Markis der Unſchuldigen, welcher den Ballſaal bildete, 35 Per⸗ 
ſonen als verdächtig, ein Attentat zu beabſichtigen, verhaftet worden 
find. Den Verhaftungen ſcheint jedoch keine Unterſuchung gefolgt 
zu fein. — Die Heirath des Präfidenten kommt wieder aufs Tapet. 
— Seit der erſten Journalverwarnung am 10. April ſind im Gan⸗ 
zen 53 Verwarnungen an 48 Journale, worunter viel Pariſer, er⸗ 


olgt. — Durch Dekret werden die Bezirksräthe auf den 20. Sept. 
zur zweiten Sitzungsperiode einberufen. — Zu den von der Re⸗ 
gierung ernannten Präſidenten der Generalräthe gehört auch der 
bekannte Legitimiſtenhäuptling, Marquis de la Laroche Jaquelin, 
Daß er das Amt angenommen, hat allgemeines Aufſehen erregt 
obgleich man wußte, daß er ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Elyſee 
in Verbindung ſtand. Der eigentliche Grund des Uebertrittes des 
Marguis mag in deſſen ſchlechten Geldverhältniſſen liegen. Schon 
unter der Julimonarchie war er faſt immer im Auslande, wenn die 
Deputirtenkammer Ferien hatte, da er nicht gern Bekanntſchaft mit 
Clichy (dem Schuldgefängniß) machen wollte. Seit die National⸗ 
Verſammlung nicht mehr beſteht, iſt er der Gnade ſeiner Gläubiger 
Preis gegeben und hat den Bonapartismus dem Schuldenthurm 
vorgezogen. 

„Napoleon der Kleine“, Viktor Hugo's neuſtes Pam⸗ 
phlet, iſt trotz der ſtrengen Aufſicht der Grenzbehörden in großer 
Anzahl in ganz Frankreich eingeſchmuggelt worden. Unſere Poli⸗ 
zei hatte ihr beſonderes Augenmerk auf die belgiſche Grenze gerich⸗ 
tet. Das Pamphlet hat aber ſeinen Weg über England, die 
Schweiz und Piemont genommen. Da im Anfange mehrere Ki⸗ 
ſten mit Beſchlag belegt wurden, ſo ſchaffte man das Buch nicht 
mehr gebunden, ſondern in Blättern über die Grenze. Die ein⸗ 
zelnen Blätter wurden um Stöcke gewickelt und von den Schmugg⸗ 
lern über die Grenze gebracht. Für vier Pfund Pamphlet erhielt 
jeder Schmuggler 40 Franken Belohnung. Die Broſchüre ſelbſt 
wird in Paris und der Umgegend mit einem wahren Heißhunger 
verſchlungen, da außer Proudhon's Broſchüre nichts Pikantes in 
Frankreich ſeit dem 2. Dezember erſchienen iſt und Viktor Hugo's 
Werk vor dem Proudhon's den Vorzug hat, Louis Napoleon in 
einer Weiſe anzugreifen, die für deſſen elfrigſte Gegner nichts zu 
wünſchen übrig laͤßt. Da in der Umgegend von Paris „Der kleine 
Napoleon“ natürlich nicht in vielen Exemplaren exiſtirt, ſo ver⸗ 
ſammeln ſich des Abends die Leute in kleinen Geſellſchaften, um 
ſich durch die glühende Sprache des Buches für die Leere ihrer 
übrigen Lektüre zu entſchädigen. — Der Dordognepräfekt hatte am 
15. einen Transparent mit folgender Inſchrift ausgehängt? „Gott 
ſchuf Napoleon und ruhte ſich aus. se 85 

Paris, 24. Auguſt. Heute hat die Sitzung der General⸗ 
räthe überall begonnen. Schon weiß man, daß Adreſſen an den 
Präſtdenten beſchloſſen worden. — Die türkiſche Regierung hat 
Frankreich wegen der Angelegenheit von Tripolis alle Genugthuung 


a f (Tel. Dep.) 
rin, 20. Auguſt. Die Miniſterwechſelgerüchte erneuern 
ſich auf das Lebhafteſte. 


Cavour und Ratazzi ſollen wieder eintre⸗ 
ten; Sanmartino wird für das Aeußere genannt. d'Azeglio ſoll 
Miniſterpräſtdent ohne Portefeuille bleiben. (Tel. Dep.) 
Amerika. Die Regierungen Sardiniens und der Schweiz 

haben in der Republik Neu⸗Granada eine Nachahmung gefunden. 
Der Senat hat den Erzbiſchof von Bogata aus der Republik ver⸗ 
bannt und ihm die Temporalien geſperrt. Der Erzbiſchof hatte 
gegen ein Geſetz vom 25. April 1845, welches der h. Stuhl als 
einen Angriff auf die Gewalt und die Freiheit der Kirche, als 
eine der katholiſchen Kirche, ihren heiligen Rechten, ihrer Gewalt 
und Steuerfreiheit geſchlagene Wunde erklärt halte, Verwahrung 
eingelegt. Er ſollte nun durch ein neues Geſetz angehalten wer⸗ 
den, einen Stellvertreter zu ernennen und die erzbiſchöfliche Ge⸗ 
richtsbarkeit in deſſen Hände zu legen. Er weigerte ſich, und des⸗ 
wegen wurde auf die Verbannung des Erzbiſchofes und auf die 
Entziehung der Temporalien angetragen. 
i Vermiſchtes. 5 
— In einem Hotel zu Antwerpen fand dieſer Tage ein ſchreck⸗ 
licher Unfall Statt, der zur Vorſicht mahnen mag. Ein Deutſcher 
hatte die Unvorſichligkeit, eine noch brennende Cigarre in den Ab⸗ 
tritt zu werfen, in welchem ſich viel Schwefelwaſſerſtoff⸗Gas ange⸗ 
ſammelt hatte. Das Gas zündete und der ganze Abtritt flog in 
die Luft. Man eilte herbei und fand den Fremden furchtbar ver⸗ 
ug unter den Trümmern. Man hofft, daß er davon kommen 
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Berantworklſcher Nebakteuc Hermann Holdheim in Berlin. 
rr 


Ar ert 
. Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Ich fordere die Herren Garnwebergeſellen auf, fi i 
8 * air 9 Bo Ge . zu 77 7 
u e ahlrei zuftnden. Die Leiche i S 
des Herrn Brey Krautsgaſſe 2. 1 N m WA 

Aren a. 

Donnerſtag: Große außerordentliche Vorſtellun 

DR I 8 8 des 
Herrn Direktor Jean Weitzmann, 
y H h ns 9 

unter Mitwirkung des Herrn Nu ſili erſten gymnaſtiſch. 
Künftler aus London, wo derſelbe die Produktionen — 
kleinen weißen Pudel u. die Kugelpromenade ausführen wird. 

Zum Schluß: Die hübſehe Putzmacherin. 


komiſche Pantomime. Billets find vorher am Tage der Vorſtell 
hi | u 
in der Tabackshandlung Lindenſtraße u. Belealianeeptagdkn An 


haben. Näheres die Anſchlagezettel. 


Unions ⸗Haus. 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. II. 
Donnerſtag: Concert. Entree nach Belieb. Anf. Uhr. L. Schulz. 
5 Bergfeftung Windmühlenberg. 
Donnerſtag: Humoriſtiſche Geſangsvotträge des Herrn Burchardt 
u. Concerk. Um 8 Uhr Kunſtorſtellung des Herrn. Oertel 


Z. Bequemlichkeit d. Auswanderer 


N wird das „Ueberſeeiſche Geſchäfts⸗Comptoir“ 
IN 


zu Berlin jetzt Alte Leipzigerſt. 2. am Donner 
ſtag, den 2. September nach Louiſenvlaß Nr. 10 en 
neuen Thore, nahe den Bahnhöfen verlegt; man möge 


nicht vetſäumen ſich wegen ſolideſter und billigſter Beförde⸗ 


7 5 aa 1 8 Texas u. ſ. w. Valdi je 
v jelbe zu wenden. Jed! ii rei⸗ 
tung und Nasführung 0 Ne daft und unent⸗ 
geldlich ertheilt / Sieg &. Comp., 
! Berlin, Alte Leipzigerſtr. Nr. 2. 
Mit einem Transport v. 200 St. guten Kanarfendögeln bin ich aus 
d. Harz eingetroffen u, empf. zu bill. Preiſen Neudert, Mohrenſtr. 43. 
Die höchſten Preiſe für getragene Fieſpungzſtäcte. Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen ſahlt N 
m . Rosenfeld, Molkennarkt Nr. 11. 
Junge Mädchen finden Beſchäftigung in der Tabacfabrß 
f 5 Linienfr. Nr. 137. 
Ein Möbelpollrer wird e bnd 
Ein tüchtiger Bijouterie⸗-Graveur 1! ende Beſchaftigun 
beim 8 G. Handwerk. Gertraudtenſtr. 26. 3 
Geübte Lederarbelter finden cr 
5 5 ber H. Schöning, Leipziger 51. 
Geübe Tücherkaüp fer m. find. Beſchäft. b. Schlenker, Landsbergeritr. 101 


(Für Schloſſer u. Bauunternehmer.) Alle Arten Bauarbeiten werden 


gut u. ſeuber angeschlagen Fiſcherbrücke 21 beim Tiſchier. 


„Heirat hsgefuſch⸗ 7 
Ein Dr. medecinae, prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer, hier, 
in den mittleren, Jahren wünſcht ſich wieder ehelich zu verbinden. 
Damen, dach nicht ohne Vermögen, welche hierauf reſleckiren, können 
unter Verſichrrung der Verſchwiegenheit ihre Adr. sub P. 24 an die 
05 abgeben. Berlin, 26. Auguſt 1852. 

„Eben jo wie früher Herrn Danchel haben wir kürzlich Her. 
Galſter von ſeiner E zur ah f 5 


Gewerbe⸗Halle, Jägerſtraße 32. 


entbunden, daher Keiner von Beiden ferner irgend etwas für die 


Gewerbe⸗Halle zu beſtellen oder zu empfangen hat. 
Halle zu befte a derektion. 


Druck von W. Pormietter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


